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Einstellungen, Wissen und Verhalten gegenüber Trans* und 
geschlechtsnonkonformen Person 
1.  Wie sind sie (in Deutschland/Berlin) ausgeprägt? 
2.  Wodurch werden sie beeinflusst und wie lassen sie sich 

verbessern? 
a)  Fremdgruppen generell 
b)  Zusätzliche Einflussfaktoren: Lesben und Schwule 
c)  (Zusätzliche) Einflussfaktoren: Trans* 
d)  Was können pädagogische/soziale Einrichtungen tun? 
e)  Was können Trans*/Inter* und ihre Angehörigen tun? 

3.  DISKUSSION:  
a)  Relevanz der Forschung für die Praxis 
b)  Fragen aus der Praxis an die Forschung 
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ROTER FADEN 
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EINSTELLUNGEN: WIE SIND SIE (IN 
DEUTSCHLAND/BERLIN) AUSGEPRÄGT? 
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§  Repräsentative Befragung von Januar bis April 2008 
vom Institut Sinus Sociovision GmbH  

§  „Wie sehr werden Ihrer Ansicht nach die folgenden Gruppen in 
unserer Gesellschaft diskriminiert bzw. benachteiligt?“ 
§  Behinderte: 47% „(sehr) stark“, 12% „gar nicht“ 
§  Junge Leute: 38% „(sehr) stark“, 20% „gar nicht“ 
§  Ältere Menschen: 36% „(sehr) stark“, 23% „gar nicht“ 
§  Frauen: 35% „(sehr) stark“, 21% „gar nicht“ 
§  Ausländer: 33% „(sehr) stark“, 29% „gar nicht“ 
§  Menschen mit einer bestimmten Religion oder 

Weltanschauung: 29% „(sehr) stark“, 29% „gar nicht“ 
§  Homosexuelle: 19% „(sehr) stark“, 35% „gar nicht“ 
§  Transsexuelle: 15% „(sehr) stark“, 49% „gar nicht“ 
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EINSTELLUNGEN  
(ANTIDISKRIMINIERUNGSSTELLE DES BUNDES, 2008)  
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EINSTELLUNGEN  
(ANTIDISKRIMINIERUNGSSTELLE DES BUNDES, 2008)  
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§  Juni bis Oktober 2011 
§  Geschichtete Zufallsstichprobe 20 Berliner Schulen 

§  repräsentativ für Berliner Schularten 

§  274 Sechstklässler_innen (Alter: M = 11,5 Jahre; 55% 
♀) aus 24 Klassen und 10 Schulen 

§  481 Neunt/Zehntklässler_innen (Alter: M = 15,2 Jahre; 
45% ♀) aus 26 Klassen und 10 Schulen 
§  25 Klassen 9 Mon. später erneut (T2) 

§  27 Klassenlehrer_innen (Alter: M = 50,5 Jahre; 63% ♀)  
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BERLINER SCHULBEFRAGUNG  
(KLOCKE, 2012) 
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EINSTELLUNGEN VON SCHÜLER_INNEN 
(KLOCKE, 2012) 

44% 

41% 

55% 

54% 

47% 

29% 

29% 

38% 

22% 

52% 

29% 

53% 

69% 

70% 

38% 

18% 

28% 

23% 

44% 

40% 

0% 20% 40% 60% 80% 

eine Freundin von dir lesbisch ist 

ein Freund von dir schwul ist 

eine Freundin von dir bisexuell ist 

ein Freund von dir bisexuell ist 

eine Freundin von dir lieber ein Junge 
sein will 

ein Freund von dir lieber ein Mädchen 
sein will 

6. Klasse 
 Jungen 

6. Klasse  
Mädchen 

9./10. Klasse  
Jungen 

9./10. Klasse  
Mädchen 

Als unangenehm bewertet: “Du erfährst, dass …” 

bei den 6. nicht erfasst 

bei den 6. nicht erfasst 
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WISSEN UND UNWISSEN: WIE SIND SIE AN 
BERLINER SCHULEN AUSGEPRÄGT? 
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(UN)WISSEN VON SCHÜLER_INNEN UND 
LEHRKRÄFTEN (KLOCKE, 2012) 

"falsch"
"weiß nicht" 

/ nichts 
angekr.

"richtig" "falsch"
"weiß nicht" 

/ nichts 
angekr.

"richtig"

Transsexualität lässt sich im Jugendalter noch 
ändern, so dass der Jugendliche nicht mehr den 
Wunsch hat, sein Geschlecht anzupassen.

24% 57% 19% 74% 26% 0%

Transsexuelle Männer (also Männer, die sich zu 
einer Frau umoperieren lassen wollen), sind alle 
schwul.

43% 34% 24% 70% 30% 0%

Transsexuelle sind Menschen, die ...
körperlich als Mädchen geboren wurden, aber 
lieber den Körper eines Mannes haben möchten 
oder körperlich als Junge geboren wurden, aber 
lieber den Körper einer Frau haben möchten.

60%

sich so verkleiden und frisieren, als seien sie 
vom anderen Geschlecht, also beispielsweise 
Männer, die lange Haare haben, sich schminken 
und Frauenkleider tragen.

30%

sowohl weibliche als auch männliche 
Geschlechtsorgane haben. 3%

Weiß nicht. / nichts angekreuzt 6%

Neunt-/Zehntklässler_innen Klassenlehrer_innen



Ulrich Klocke: Einstellungen, Wissen und Verhalten gegenüber Trans* … 10 

VERHALTEN VON SCHÜLER_INNEN: WIE IST 
ES AN BERLINER SCHULEN AUSGEPRÄGT? 
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VERHALTEN VON SCHÜLER_INNEN  
(KLOCKE, 2012) 

10% 

8% 

6% 

7% 

10% 

7% 

9% 

8% 

37% 

33% 

35% 

29% 

39% 

46% 

51% 

51% 

0% 20% 40% 60% 80% 100% 

sich über einen Jungen lustig gemacht hat, der 
sich wie ein Mädchen verhalten hat. (6. Klasse) 

sich über einen Jungen lustig gemacht hat, der 
sich wie ein Mädchen verhalten hat. (9./10. Klasse) 

sich über ein Mädchen lustig gemacht hat, das 
sich wie ein Junge verhalten hat. (6. Klasse) 

sich über ein Mädchen lustig gemacht hat, das 
sich wie ein Junge verhalten hat. (9./10. Klasse) 

jedes Mal  
(4.0) 

meistens  
(>2.0 bis < 4.0) 

in etwa der Hälfte der Fälle  
(2.0) 

selten  
(>0.0 bis <2.0) 

nie  
(0.0) 

“Innerhalb der letzten 12 Monate habe ich mitbekommen, wie 
Mitschüler/in X … ”  
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VERHALTEN VON LEHRKRÄFTEN: WIE IST ES 
AN BERLINER SCHULEN AUSGEPRÄGT? 
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VERHALTEN VON LEHRKRÄFTEN  
(KLOCKE, 2012) 

18 

18 

4 

18 

10 

30 

5 

21 

28 

30 

5 

7 

7 

26 

26 

22 

26 

27 

18 

18 

18 

13 

65 

66 

75 

0% 20% 40% 60% 80% 100% 

...gezeigt hat, dass er/sie es nicht duldet, wenn 
ein Junge geärgert wird, weil er sich wie ein 

Mädchen verhält. 

... wenn ein Mädchen geärgert wird, weil es sich 
wie ein Junge verhält. 

... dass er/sie die Schimpfwörter "schwul", 
"Schwuchtel" oder "Lesbe" nicht duldet. 

...sich über einen Jungen lustig gemacht hat, der 
sich wie ein Mädchen verhalten hat. 

...sich über ein Mädchen lustig gemacht hat, das 
sich wie ein Junge verhalten hat. 

...gelacht hat, als Witze über Schwule oder 
Lesben gemacht wurden. 

jedes Mal  
(3.5 bis 4.0) 

meistens  
(2.5 bis <3.5) 

in etwa der Hälfte der Fälle  
(1.5 bis <2.5) 

selten  
(0.5 bis <1.5) 

nie  
(0.0 bis <0.5) 

“Innerhalb der letzten 12 Monate habe ich mitbekommen, wie mein/e Klassenlehrer/in” 
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VERHALTEN VON LEHRKRÄFTEN  
(KLOCKE, 2012) 

“Innerhalb der letzten 12 Monate habe ich mitbekommen, wie mein/e Klassenlehrer/in” 

6 

2 

2 

2 

30 

32 

12 

12 

64 

66 

86 

86 

0% 20% 40% 60% 80% 100% 

...über lesbische Mädchen/Frauen gesprochen hat. 

...über schwule Jungen/Männer gesprochen hat. 

...über bisexuelle Menschen gesprochen hat. 

...über transsexuelle Menschen gesprochen hat. 

häufig (2.5 bis 3.0) mehrmals (1.5 bis <2.5) einmal (0.5 bis <1.5) nie (0.0 bis <0.5) 
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VERHALTEN VON LEHRKRÄFTEN  
(KLOCKE, 2012) 

0 

2 

60 

59 

73 

85 

40 

39 

27 

15 

0% 20% 40% 60% 80% 100% 

Lesbische Frauen/Mädchen (N=40) 

Schwule Männer/Jungen (N=41) 

Bisexuelle Menschen (N=33) 

Transsexuelle Menschen (N=33) 

negativ (-2.0 bis <-0.5) neutral (-0.5 bis <0.5) positiv (0.5 bis 2.0) 

„Wenn er/sie über ... gesprochen hat, wie positiv oder negativ hat er/sie sich 
über ... geäußert?“ 
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Einstellungen, Wissen und Verhalten gegenüber Trans* und 
geschlechtsnonkonformen Person 
1.  Wie sind sie (in Deutschland/Berlin) ausgeprägt? 
2.   Wodurch werden sie beeinflusst und wie lassen sie 

sich verbessern? 
a)   Fremdgruppen generell 
b)  Zusätzliche Einflussfaktoren: Lesben und Schwule 
c)  (Zusätzliche) Einflussfaktoren: Trans* 
d)  Was können pädagogische/soziale Einrichtungen tun? 
e)  Was können Trans*/Inter* und ihre Angehörigen tun? 

3.  DISKUSSION:  
a)  Relevanz der Forschung für die Praxis 
b)  Fragen aus der Praxis an die Forschung 
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ROTER FADEN 
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Basis: Soziale Kategorisierung 
(automatisch) 
-  Generalisierung von salienten 

Einzelmitgliedern 
-  Bedrohung (Ressourcen, 

symbolische Werte, 
Selbstwert/Gruppenwert, 
Distinktheit, Metaanalyse von Riek, 
Mania & Gaertner, 2006) 

-  Soziale Ungleichheit, die 
gerechtfertigt werden muss / 
Soziale Dominanz-
orientierung (Pratto, Sidanius, 
Stalworth & Malle, 1994) 

-  Illusorische Korrelationen 
17 

EINFLUSSFAKTOREN: FORSCHUNG ZU EINSTELLUNGEN 
GGÜ. FREMDGRUPPEN (VORURTEILEN) GENERELL 
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§  Soziales Lernen (Eltern, Peers,  
Lehrkräfte, Idole, Medien ...) 

+  Kontakt mit Mitgliedern der Fremdgruppe  
(Allport, 1954; Metaanalyse von Pettigrew & Tropp, 2006) 

§  positivere Effekte wenn: institutionelle 
Unterstützung, mehrere Mitglieder, wiederholt, 
angenehm, Gruppenzugehörigkeit bewusst machen 

§  auch indirekter Kontakt hilfreich! 
§  auch für Einstellungen gegenüber Lesben und 

Schwulen (Metaanalyse von Smith, Axelton & Saucier, 2009) 
und gegenüber Trans* (z. B. Walch et al., 2012) 
nachgewiesen 

+  Perspektivenübernahme (z. B. durch Rollenspiele 
oder gedankliche Simulationen) 
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EINFLUSSFAKTOREN: FORSCHUNG ZU EINSTELLUNGEN 
GGÜ. FREMDGRUPPEN (VORURTEILEN) GENERELL 
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Einstellungen, Wissen und Verhalten gegenüber Trans* und 
geschlechtsnonkonformen Person 
1.  Wie sind sie (in Deutschland/Berlin) ausgeprägt? 
2.  Wodurch werden sie beeinflusst und wie lassen sie sich 

verbessern? 
a)  Fremdgruppen generell 
b)   Zusätzliche Einflussfaktoren: Lesben und Schwule 
c)   (Zusätzliche) Einflussfaktoren: Trans* 
d)  Was können pädagogische/soziale Einrichtungen tun? 
e)  Was können Trans*/Inter* und ihre Angehörigen tun? 

3.  DISKUSSION:  
a)  Relevanz der Forschung für die Praxis 
b)  Fragen aus der Praxis an die Forschung 
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-  Männliches Geschlecht (Metaanalyse von Kite & Whitley, 1996; 
auch ggü. Trans*, z. B. Tebbe & Moradi, 2012) 

-  Migrationshintergrund aus ex-UdSSR, Türkei oder 
anderen muslimischen Ländern (z. B. Klocke, 2012; Simon, 2008) 
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ZUSÄTZLICHE EINFLUSSFAKTOREN: FORSCHUNG ZU 
EINSTELLUNGEN GEGENÜBER LESBEN UND SCHWULEN 
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-  Bedrohung der eigenen Männlichkeit (Precarious 
manhood; Vandello & Bosson, 2013) 
-  z. B. durch eigene gleichgeschlechtliche Erregbarkeit (z. B. 

Weinstein et al., 2012)  

-  Befürwortung traditioneller Geschlechterrollen (Metaanalyse 
von Whitley, 2001; auch ggü. Trans*, Tebbe & Moradi, 2012) 

-  (Fundamentalistische) Religiosität (Metaanalyse von Whitley, 
2009) 

§  Ergebnisse gelten vermutlich auch für Trans*, da hoher 
Zusammenhang zwischen Einstellungen ggü. Lesben 
und Schwulen und Einstellungen ggü. Trans* 
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ZUSÄTZLICHE EINFLUSSFAKTOREN: FORSCHUNG ZU 
EINSTELLUNGEN GEGENÜBER LESBEN UND SCHWULEN 
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-  Need for Closure (Tebbe & Moradi, 2012)  

§  “Ich habe Gefallen an einer klaren und strukturierten 
Lebensweise.” 

§  “Ich hasse es, mit Leuten zusammen zu sein, die 
unberechenbar sind.” 

§  “Ich mag es nicht, wenn sich jemand mehrdeutig 
ausdrückt.” 

§  “Wenn ich über ein Problem nachdenke, versuche ich 
möglichst unterschiedliche Positionen zu der Sache 
einzunehmen.” (negativ gepolt) 

§  “Ich zögere bei den meisten Entscheidungen.” (negativ 
gepolt) 
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ZUSÄTZLICHE EINFLUSSFAKTOREN: FORSCHUNG 
ZU EINSTELLUNGEN GEGENÜBER TRANS* 
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Perspektivenübernahme vs. Information (Tompkins, 
Shields, Hillman, & White, 2015) 

§  Experiment mit 100 Bachelorstudierenden aus USA und 
zwei Experimentalbedingungen 
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EINFLUSSFAKTOREN: FORSCHUNG ZU 
EINSTELUNGEN GEGENÜBER TRANS* 

Perspektivenübernahme Nur Information 

1.  Video: Vorstellung eines Trans*-
Mädchens und ihrer Eltern in 
einem Interview 

2.  Geschlechtsidentität als stabile 
durch Biologie beeinflusste 
Eigenschaft 

3.  Aufgabe: Coming Out-Brief an 
eigene Eltern schreiben 

1.  diagnostische Kriterien für „Störung der 
Geschlechtsidentität“ nach DSM-IV-TR 

2.  Interview mit cisgeschl. Experten: 
Geschlechtsnonkonformität als instabile 
Eigenschaft mit Möglichkeit der 
Entwicklung zu Geschlechtskonformität  

3.  Aufgabe: freie Erinnerung 

§  Deutliche Abnahme von Transphobie nach Perspektiven-
übernahme, keine signifikante Änderung nach nur 
Information 
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Einstellungen, Wissen und Verhalten gegenüber Trans* und 
geschlechtsnonkonformen Person 
1.  Wie sind sie (in Deutschland/Berlin) ausgeprägt? 
2.  Wodurch werden sie beeinflusst und wie lassen sie sich 

verbessern? 
a)  Fremdgruppen generell 
b)  Zusätzliche Einflussfaktoren: Lesben und Schwule 
c)  (Zusätzliche) Einflussfaktoren: Trans* 
d)   Was können pädagogische/soziale Einrichtungen 

tun? 
e)   Was können Trans*/Inter* und ihre Angehörigen 

tun? 
3.  DISKUSSION 
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§  Sichtbarkeit durch selbstverständliche Thematisierung/
Berücksichtigung sexueller und geschlechtlicher Vielfalt 
und Kontakt zu LSBTI (z. B. durch Besuche externer 
Teams von LSBTI) 

§  mehr Wissen und positivere Einstellungen, wenn in vielen 
Fächern und Jahrgängen thematisiert (Klocke, 2012) 

§  mehr solidarisches Verhalten, wenn LSB-Lehrkräfte out 
sind (Klocke, 2012) 

§  Früh anfangen: Grundschule oder früher 

§  mehr Diskriminierung in sechster als in neunter/zehnter 
Klasse (Klocke, 2012) 
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EINFLUSSMÖGLICHKEITEN DURCH DIE SCHULE 
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Medienkoffer Familien und 
vielfältige Lebensweisen 
(Berliner Senatsverwaltung 
für Bildung, Jugend und 
Wissenschaft, SFBB, 
Bildungsinitiative 
QUEERFORMAT, 2013)  
www.queerformat.de/kinder-und-jugend-
hilfe/publikationen-und-materialien/  

www.queerformat.de/fileadmin/
user_upload/news/
Standorte_Kitakoffer.pdf  

26 

EINFLUSSMÖGLICHKEITEN DURCH SCHULE, 
KITAS UND JUGENDEINRICHTUNGEN 
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MEDIENKOFFER FAMILIEN UND VIELFÄLTIGE 
LEBENSWEISEN: BEISPIELBÜCHER 
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MEDIENKOFFER FAMILIEN UND VIELFÄLTIGE 
LEBENSWEISEN: BEISPIELBÜCHER 
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§  Anti-Mobbing-Leitbild entwickeln und besprechen 

§  mehr Wissen und positivere Einstellungen, wenn 
Schüler_innen von Anti-Mobbing-Leitbild wissen (Klocke, 
2012) 

§  Starre Geschlechterrollen hinterfragen (auch bei sich 
selbst als Lehrkraft)  

§  mehr Diskriminierung, wenn Klassenlehrer_in sich selbst 
über Geschlechtsnonkonformität lustig macht (Klocke, 2012) 

§  Bei Diskriminierung (z. B. “Schwuchtel” als 
Schimpfwort) intervenieren  

§  tendenziell positivere Einstellungen, wenn 
Klassenlehrer_in interveniert (Klocke, 2012) 
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FALTBLATT ZUR SCHULBEFRAGUNG 
FÜR PÄDAGOGISCHE FACHKRÄFTE 

30 

Elektronisch unter: 
www.psychologie.hu-berlin.de/
prof/org/download/fb 
 
Bestellung bei der 
Senatsverwaltung für Bildung, 
Jugend und Wissenschaft mit 
Bestellfax: 
www.psychologie.hu-berlin.de/
prof/org/download/bestellfax/ 
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§  2014 deutschlandweite Onlinebefragung von 1.157 
Lehrkräften aus allen Schultypen und Jahrgängen 

§  Lehrkräfte thematisieren sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
bzw. intervenieren gegen Diskriminierung vor allem wenn 
sie ... 
§  LSBTI im eigenen Bekanntenkreis haben 
§  der Überzeugung sind, dass ... 

§  sie Wissen über sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
haben und darüber wie man gegen Diskriminierung 
vorgeht (z. B. durch Weiterbildung) 

§  ihr eigenes Verhalten die Akzeptanz für (sexuelle/
geschlechtliche) Vielfalt verbessern kann 

§  es entsprechende Richtlinien und Schulmaterialien gibt 
§  es auch unter ihren Schüler_innen LSBTI gibt und diese 

die Diskriminierung nicht provozieren 
31 

EINFLÜSSE AUF DIE LEHRKRÄFTE 
(KLOCKE, LATZ UND SCHARMACHER, IN VORBEREITUNG) 
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§  Kontaktmöglichkeiten bieten, z. B. ... 
§  durch Besuche in Schulen und anderen 

Jugendeinrichtungen (deutschlandweit 
Aufklärungsprojekte) 

§  indem sie offen zur eigenen Identität stehen (unter 
Freund_innen, in der Familie, im Bekanntenkreis, am 
Arbeitsplatz ...) 

§  indem sie bei Berichten über Trans* und Inter*-
Angehörige/Freund_innen deren Identität nicht 
verheimlichen (insbesondere wichtig für 
Multiplikator_innen, z. B. Lehrkräfte) 

32 

WAS KÖNNEN TRANS*/INTER* UND ANGEHÖRIGE 
SELBST TUN, UM VORURTEILE ABZUBAUEN? 
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1.  Welche Relevanz haben die Ergebnisse für die 
Praxis? 

2.  Welche Fragen aus der Praxis gibt es an die 
Forschung? 
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